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. *. Billigere Rechtspflege.
w" der verflosscnrn ReichstagSstssion unerledigt gk- 

'^"tländen gehört die Voilage wegen Abänderung von 
> GerichtSkosteng>setzeS und der Gebührenordnung

Gk« r D ie  Kommission, welche m it der Vorberathung 
»'1 betraut war, ist m it Rücksicht auf die Nähe
I- 'in«-«» . in eine eigentliche Berathung de« Entw urfs 
L ^ l>  dkr"nü' '"oh! aber hat in derselben eine allgemeine E r- 
^ b io iin  ^  '"e l und Wege stattgefunden, durch welche sich eine 
A di,s,r ^  ^ r  Kosten dcS Prozeßverfahrens herbeiführen lasse, 
ie ' dak x ^ '^ u n g  wurde von verschiedenen M itgliedern ausge- 
ii ä iU  keineswegs ausschließlich, vi.lleicht nicht einmal
,, a i > c m  Wege der R  Vision der Kostcngesetze, mögen 
, >̂>>ie Gerichts oder der Anwälte betreffen, sondern in
ei« Hslis» e ^  erreicht werden müsse, daß man das jetzige viel zu 

"ttru irle  Prozeßverfahren einfacher und dabei zwck-
N'ikun,« guckte. D ie  E ......................  .............
A  sich >v«st"w Beseitigung 

'".'"'ger durch ei,

ende/ Prozeßverfahren einfacher
gestalte. D ie  Erleichterung des prozeßführenden 

seitigung der vielfachen Klagen daiüber 
H^'Ulsük- durch eine Ermäßigung der eigentlichen
ld. " A kk .'» e vielmehr dadurch erreichen, daß man die soge- 
lke^steii „  "s t'"- insbesondere Schreibgebührcn und Zustel- 
i , "  i'ie P "nngere. D ie  Hauptaufgabe müsse sein, nicht so- 
» ) '"  >n "ber erhebliche Werlhobjckte a,S vielmehr die.

btztir.n "".ie>cn Wrrihklassen billiger zu gestalten. I n
"u ii aber schon jetzt nicht die eigentlichen 

I,.'" ^etr<w i?'" "reisten drückende, sondern diese Nebenkosten, 
i>> Sa», , ^ ^ r  N atur nach von der Höhe des Werthgcgen- 
!lk?"E>n s '"abhängig sei und deshalb bei geringeren Objekten 

" it  in """gemisst,leren Verhältnisse zum Streitwerthe
" an N Werthklassln. Es wurde von mehreren

n«/ "iiein ni "^ r r le n  veranschaulicht, wie bei geringen Odj>kten
ij>>s, "̂ilkrer g,^^reibgebühren eines amtSgerichtlichm Urtheils 

lielt,.̂  welche« einerseits zum Zwecke der
Rechtskraft und andererseits

H,."- bellt,- . "vere die Anwälte zu leiden, da 
i«e 2 "g'N erd r" keiner Weise zu Gute
l'V^'ungSvfljn'? und in Folge dessen
Vk werde ^  gegen die Anwaltsgebühren

kämen, ihre 
der Unwille

i ifg '"  die Anwaltsgebühren wesentlich gc- 
ii'K,!.'^ dielen rw Verbindung m it diesen Ausführungen wurde 

^gliedern das ganze In s titu t der Gerichtsvoll- 
iü«s, ^derkenn»»'»^"" "nem Redner sogar unter dem auSdrück-

werde'.' 
>'l,r

SliA ^Nerkennsn'f?on tinem Redner sogar unter dem ausdrück
en Ansi^t' ^  gezwungen sehe, seine frühere

I«i?!i>>itll. Berantwort

D ie jetzige Einrichtung sitze 
gestellten, deshalb aber auch m it einem 

!«>, .'"U'lle u n d H ? '." '" " '° " lic h k e it belasteten Gerichtsvollziehern 
^>li«! ^n jtw n.n » aktcreigenschaften voraus, deren Vorhanden
e s , a n g e ^ ! , s " ' ^ v - . " u f  welche man bei der Auswahl im we- 
^'sit,beseht» 'n ausreichendem Maße als gewahr-
^a ,^U "k t. » » könne. Dazu komme noch ein anderer 
>» du , b gew.r»." ^ ^ u fu n g  der Gebühren sei der Gedanke 
!! 'i l, 7*", w e l» / ' u "  höheren Werthklassen m it dem Ausfalle 

diesen unteren aus dem Grunde eintrete,
^ v .^ U v g  b»nn^?^ in der Regel durchaus keine geringere 

» ^ ^ itn jß  ^vuchten, ein höherer Ansatz in einem zu argen 
» em StreitwerU i. stehen würde. Dieser wesent-

Sn Harter Schule.
Roman von Gustav Imme.

r ^  ^ --------  (Nachdruck verboten.)
^  tz, War ju, 2 (Fortsetzung)

.^Lpunkt d-L darüber einig, daß diese Rolle
°l'v . wo« S p i e l s  sei, daß die Künstlerin damit et- 

 ̂ Üsj, "k. vvn ihr, noch von Anderen überboten

diid Ang, Welt» uuutite Man hier und da heute erst die 
.lli«, ^"bardts großen Aufsehen, das Leontinens Spiel
M,i, uch darbot ^  g"ichzeitig verursachten, schon lange na- 
, der Weib«"»,"" die Künstlerin «ine große Aehn-

n -"  Sr°u auf dem Bild- habe. D°S
n Was »' 6utrn Leuten erst zu dem ve»
>  ,L ? ^ °rd t h a . . " ' ^ ° ^ " n  gelegen hatte.

k  * iu schild-V«!!" H l"icrgrunde einer Loge verborgen, in  
> -r 7uch '"^°"? °thS ve rf°ssung  dem Spiele zuge-

er jh« ?  "°n  Leonlme viel erwartet, das, was er 
! 'in ? "^  für Vollendung in so kurzer Zeit

b°n b,x gehalten. Sagte ihm auch sein Herz,
>  "uf c h ^ ^ b  'n g-°hnt° und gefühlte Nähe nicht ohne 
'''' ak.^^ 'inen 8°/?  '2' ^"fiung sei, so wirkte dieselbe den«

^ ^ S s t ig -n d  a u f 'c h ^ " " ' der anderen

i>!ü'k 1,-â  der geworden war, er sich ihr näher
ih?<r so ^'d°nk'. sich ihr liebend und werbend zu nahen,

g le ic h ,^ "u n ft biidkte keine Scheidewand mehr zwischen 

L "  d .7 '." r '
Publikums und der K ritik  vereinigten sich,

lich den minder wohlhabenden Klassen der Bevölkerung zu Gute 
 ̂ kommende, also in gewissem Sinne sozialpolitische Gesichtspunkt 
i werde aufgegeben, wie bei allen Auslagen, so insbesondere auch 
 ̂ bei den einen erheblichen The il der Kosten des Gerichtsvollziehers 
i bildenden Wagenenlschädigungen, so daß sich das höchst unbefrie

digende Ergebniß herausstelle, daß ein Gerichtsvollzieher, welcher 
sowohl im Interesse des Gläubigers, als auch aus B illigkeitS- 
rücksichten gegen den Schuldner sich durch B itten des letzteren be
stimmen lasse, den schuldigen Betrag in mehreren Teilzahlungen 
abzuholen, dadurch die insgesammt zu zahlende Summe häufig auf 
das doppelte steigere. S e i der Gerichtsvollzieher Staatsbeamter, 
so werde er, fü r Dienstreisen entweder überall keine besondere Vergü
tung erhalten, oder mindestens werde dieselbe sich auf viele gleichzeitig 
erledigte Geschäfte vertheilen und deshalb im Einzelfalle nicht so 
drückend sein. I n  gleichem Maße spreche fü r eine Wiederher
stellung deS früheren Verhältnisses, nach welchem der Gerichts
vollzieher lediglich Organ des GerichtS sei, die jetzt vorhandene 
und zu Unzufriedenheit Anlaß gebende Ungleichheit in den E in- 
künften der einzelnen Gerichtsvollzieher._________________________

politische Tagesschau.
Der zweite deutsche S c h l o s s e r t a g  in DreSden hat in 

seiner zweiten Sitzung seinen Vorstand beauftragt, die nöthigen 
Schritte zu thun, daß das heutige SubmissionSverfahren eine Ab
änderung dahin erfahre, daß die Arbeiten nicht mehr dem B il l ig 
sten übertragen werden dürfen, daß ferner die Abnahme der fertig 
gestellten Arbeiten nur durch eine Kommission von Sachverstän
digen erfolgen darf. welche aus M itgliedern bestehender Innungen 
gewählt werden muß. Dieselbe hat die Arbeiten auf ihre Güte 
und sachgemäße Ausführung;» prüfen. Dann wurde die Lehrlingsfrage 
behandelt und beschlossen, der MassenauSbildung von Lehrlingen da
durch entgegenzutreten, daß die Zahl der von Meistern der V e»  
bandsinnungen auszubildenden Lehrlinge auf ein bestimmtes Maß 
beschränkt werde und eventuell ein nicht zu niedrig bemessenes 
Lehrgeld zu fordern sei.

D ir  F ü h r u n g  d e r  H e r r e n  R i c h t e r  u n d  
R i c k e r t  fängt auch im f r e i s i n n i g e n  Lager immer 
mehr an, ihren früheren Kredit zu verlieren. E in „deutschfrei
sinniges" B la tt, die in Halle a. S . erscheinende „Saale-Ze itung", 
sagt in einem Rückblick auf die RrichStagSsession: „U m  nach
allen Seiten gerecht zu sein, wollen w ir allerdings nicht verhehlen, 
daß auch die Opposition sich keineswegs auf d>r wünschenswerthen 
Höhe gehalten hat. Vom Centrum zu geschweige», das theilweise 
m it an dem agrarischen Triumphwagen zog und sich augenschein
lich in einer Krisis befindet, deren Ausgang noch nicht abzusehen 
ist, scheint unS auch die freisinnige Partei unter der Führung 
von Richter nicht immer wohlberathen zu sein. DaS N e in ! hat 
gewiß seine volle Berechtigung im parlamentarischen Leben, aber 
bei allem noch so begründeten Neinsagcn kann man auch in den 
schwierigsten Lagen immer durchblicken lassen, wann man J a !  zu 
sagen entschlossen ist. Insbesondere bei den sofialpolitischen 
Fragen haben wohl einzelne M itg lieder der freisinnigen Partei 
ihre Schuldigkeit gethan, aber die Partei als solche scheint noch 

! nicht gewillt zu sein, die Lehren zu beherzigen, welche sie aus den 
! Erfahrungen des 21. Februar schöpfen konnte und sollte." Na

türlich w ird die „S aa le -Z tg ." von Herrn Richter so schnell wie 
möglich als Reptilienblatt bezeichnet werden.

D er S c h i f f s v e r k e h r  i n den S c h u t z g e b i e t e n  
der N  e u » G  u i n r a - C o m p a g n i e hat sich nachgerade 
so bedeutend entwickelt, daß seitens der Compagnie beschlossen

ihm einen hohen Rang unter seinen Genossen anzuweisen; der 
Tag der PrciSverthcilung sollte diese« Urtheil besiegeln und da- 
rauf gestützt wollte er, so hatte er sich vorgenommen, offen vor 
die Geliebte treten und ih r Herz und Hand anbieten. Und jetzt 
war er doch wieder zaghaft geworden, konnte, durfte sich diese 
Jphigenie in ein sterbliches Weib, in sein Weib verwandeln?

Lange, lange kämpfte er. N u r einmal rangen die angeborene 
Bescheidenheit und Zaghaftigkeit m it der Liebe, m it dem frohen, 
siegenden Bewußtsein der K raft, m it dem stolzen Selbstgefühl des 
edlcn, tüchtigen Mannes. Und da« Letztere trug den S ieg davon, 
i - „ Ic h  werbe um s ie !" rief er jubelnd, „denn ich weiß, ich 
kann ihr das höchste Glück gewähren, sie entschädigen fü r Alles, 
wa« sie um meinetwegen aufzugeben ha tte !"

S teinhardt war nicht der Einzige gewesen, der, in einer 
Loge verborgen, dem S p ie l LeontinenS m it einem mehr als künst
lerischen Interesse gefolgt und durch die Macht desselben über
w ä ltig t und in seinen Absichten oder vielmehr in der Hoffnung 
auf deren Erreichung erschüttert worden war. Auch der Baron 
von Reina hatte der Vorstellung der Jphigenie beigewohnt.

E r war m it Ulrich, der unmittelbar nach dem Schlußakt 
der Katastrophe in Reina von dort nach B erlin  gereist war und 
sich ihm bereitwillig als Begleiter zur Verfügung gestellt hatte, 
unverzüglich nach der S tadt aufgebrochen, in welcher er EhmigS 
Angaben zufolge Leontinen finden sollte. Eine A rt krankhafter 
Sehnsucht »ach seiner Tochter hatte sich seiner bemächtigt; «S 
schien ihm, als sei bei ih r Trost und Heilung fü r die schweren 
Wunden, die er in den letzten Tagen empfangen hatte.

D er Baron war in der Absicht von B e rlin  abgereist, sich so
gleich nach seiner Ankunft in der süddeutschen Residenz zu Leon- 
tine zu begeben und m it dem offenen Eingeständnis seines be
gangenen Ir r th u m s  die Versöhnung m it ihr nachzusuchen. Je 
näher er aber dem Ziel« seiner Reise kam, desto unsicherer ward 
er. D ie  jüngst durchlebten Tage hatten ihn zu einem Andern ge
macht, auch Leontine mußte nach Allem, was er von ihr gehört 
hatte, eine völlig Andere geworden sein; eS war doch bedenklich,

worden ist, besonderen in einzelnen Häfen vorhandenen Behörden 
die Funktion von Seemannsämtern zu übertragen. Ebenso ist in 
Aussicht genommen, dem Commissar der Marschall - Inse ln  die 
gleiche Befugniß zu ertheilen.

Die Wogen, welche das Erkenntniß deS Reichsgericht« gegen 
die M itg lieder der Patrio trn liga in P a r i s  in so heftige B e- 
wcgung versetzt hat, wollen sich noch nicht beruhigen, sondern werfen 
im Gegentheil noch mehr Schaum von sich. D ie  Patriotenliga 
hat nach einer Meldung der „N a t.-Z tg ."  für Freitag Abend ein 
CirkuS-Meeting angekündigt, auf welchem gegen den Leipziger 
Prozeß protestirt und die Regierung zur Intervention aufgefordert 
werden soll. —  Ferner hat am Montag der Pariser Gemeinde- 
rath den Vorschlag angenommen, den Seinepräfektcn aufzufordern, 
sofort sämmtliche durch die Verwaltung beschäftigten Deutschen 
zu entlassen. Hierdurch werden hauptsächlich die Straßenkehrer 
betroffen, unter denen sich aber zumeist deutsche Elsässer be
finden. Nun, w ir haben nichts dagegen, wenn die Pariser 
durch ihren Gemeinderath gezwungen werden, den Schmutz vor 
ihrer eigenen Thür wegzukehren. Vielleicht bessern sich die Herren 
dann.

Das vorgestrige R e g i e r u n g s j u b i l ä u m  der Königin 
von England ist glänzend und ohne jede Störung der Ordnung 
verlaufen, obgleich sich Hunderttausende i» der V ia  tr ium - 
phalis drängten, um den Festzug zu sehen. Ohne Unfälle ist eS 
freilich nicht abgegangen, insbesondere kamen mehrere Fälle von 
Sonnenstich vor. Auch von Gerüsten und Tribünen sind einige 
Personen gestürzt und zu Schaden gekommen. D er M a rqu is  
of Lorne, der sich im Zuge befand, stürzte vom Pferde, kam aber 
m it einer unerheblichen Verletzung davon. D ie Illu m in a tio n  am 
Abend war wiederum großartig; besonders bildeten das aristo
kratische Westcnd, sowie die C ity ein Lichtmeer. I m  Buckingham- 
Palast fand Abends ein großes Festmahl statt, an welches sich 
großer Empfang schloß. Auch allerwärtS in den Provinzen wurde 
der Tag festlich begangen und auf den Bergen Englands und 
Schottlands stiegen mächtige Freudenfeuer empor.

A ls  Beweis, daß sich die Verhältnisse in B o S n i e n  und 
der H e r z e g o w i n a  stetig bessern, führt der „Pester Llohd" 
an, daß demnächst die dortigen einheimischen Truppen vermehrt 
werden sollen. Dieselben rekrutiern sich aus einheimischen christ
lichen und muhamedanischen Wehrpflichtigen und stehen unter dem 
Commando österreichisch - ungarischer Offiziere. B isher bestand 
dies M i l i tä r  aus 20 Compagnien; jetzt soll eine Vermehrung 
um 4  Compagnien eintreten. D ie Aufforderung, sich fü r die 
O ffiz ier- und Unteroffizierstellen in den neuen CadreS zu be
werben, ist bereits ergangen.

D ie r u s s i s c h e  Presse tr it t  neuerdings fü r eine B  e - 
s c h r ä n k u n g  d e r  F r e i h e i t  d e r  l u t h e r i s c h e n  
K i r c h e  ein, m it der M o tiv irung , daß dieselbe in den Ostsee- 
provinzen gleich der katholischen Kirche in den westlichen Gebieten 
politischen Zwecken diene! D ie  Conversion von Letten und 
Esten dauert fo r t ; die Jung - Letten, welche fü r dir Wahrung 
ihrer Nationalität offen eintreten und die Conversion mißbilligen, 
begegnen in russischen Kreisen steigendem Mißtrauen.____________

Deutsches Seich.
Berlin, 22. Juni 1887.

—  D ie  Besserung in dem Befinden Seiner Majestät deS 
Kaisers schreitet in erfreulichster Weise fo rt. A u f den vom M i-  
nister von Böttichcr an Seine Majestät den Kaiser erstatteten 
Bericht über den Schluß des Reichstage« hat dem Vernehmen

jitzt so unvermittelt wieder da anknüpfen zu wollen, wo vor an- 
dnthalb Jahren der Faden so scharf abgerissen war.

Im  Hotel angekommen, erfuhren sie auf ihre Erkundigung, 
daß Leontine am Abmd auftrete und so ließ sich denn der Baron 
durch Ulrich, der dem Wiedersehen -mit seiner Kousine auch m it 
Bangen und Hoffen entgegenblickte, bestimmen, die Tochter zuerst 
auf der Bühne zu sehen und nach dem Eindrucke, den er dort von 
ih r gewinne, die Entscheidung über seine weiteren Schritte zu 
treffen.

Und dieser Eindruck war ein überwältigender. D ie  Macht 
der Künstlerin war so groß, daß der Baron und Ulrich davon 
dergestalt m it fortgerissen wurden, daß sie vergaßen, aus welchem 
Grunde sie eigentlich in'S Theater gekommen, wer eS sei, der vor 
ihnen auf der Bühne stand. S ie  sahen die Tochter des Atriden, 
die Schwester deS Orestes, das hehre priesterliche Weib, da« in 
unnahbarer Reinheit fern, fern von Ihnen thronte. A ls  dann end
lich die Wirklchkcit wieder in ihre Rechte trat, da mach'e sich 
namentlich bei demBaron eine Niedergeschlagenheit geltend.

„ Ic h  habe sie verloren!" DaS waren die einzigen Worte, 
m it denen er Ulrich« A rm  ergriff, um m it ihm das Theater zu 
verlassen. Auch während der kurzen Strecke vom Theatergebäude 
zu ihrem Hotel, die Onkel und Neffe zurücklegten, ließ er noch 
einige Male dumpf und halblaut diesen AuSruf hören. Ulrich 
wagte nichts dagegen einzuwenden; zu sehr stimmten seine Empfin- 
düngen m it denen deS Onkels übrrrin.

„U lrich, ich habe sie verloren, unwiederbringlich verloren!" 
rief der Baron, als die Thür ihre« Zim m ers im Hotel sichshinter 
ihnen geschlossen hatte.

„W arum  fürchtest D u  da« O nke l?" fragte der junge M ann, 
der fühlte, daß er auf die direkte Anrede etwas erwiedern müsse 
und es dem Baron schuldig zu sein glaubte, ihm die eigene 
Muthlosigkeit zu verbergen. „D u  kamst doch hoffend hierher."

„Ich kam hierher, um die schwergekränkte Tochter aufzu- 
suchen, sie zu versöhnen und in- Vaterhaus zurückzuführen! seufzte 
der Baron.



nach Seine Majestät m it einem eigenhändigen Schreiben geant
wortet, und unter dankender Anerkennung fü r die Person des M i 
nisters die Erwartung ausgesprochen, daß Seine Worte auf den 
Reichstag den beabsichtigten Eindruck gemacht haben werden. Z u 
gleich dankte der Kaiser dem M in iste r fü r die würdige und er
hebende Anerkennung der Grundsteinlegung in Kiel und bemerkte 
dabei noch, daß, wenn er auch unter den Folgen der Feier habe 
leiden müssen, eS Ih n  doch m it Genugthuung erfüllt habe, der 
nationalen Feier beigewohnt zu haben.

—  M i t  Rücksicht auf den leidenden Zustand des Reichs
kanzlers Fürsten von Bismarck ist demselben ärztlicherseits thun- 
lichste Enthaltung von den Geschäften vorgeschrieben worden. Dem 
Fürsten dürfen daher während seiner Abwesenheit von B e rlin  
keine Schriftstücke vorgelegt oder nachgesandt werden, so daß auf 
eine Beantwortung derselben nicht zu rechnen ist. —  Allzu streng 
w ird  diese Anordnung in der Regel nicht gehandhabt.

—  D er BundcSrath hält morgen eine Sitzung ab. Z u r 
Berathung stehen u. a. eine Reihe RcichStagSbeschlüsse, namentlich 
über die Branntweinsteuer und das Kunstbuttergesetz. Ferner die 
Vorlage über das Ergebniß der Enquete über die Sonntags
ruhe.

—  D ie  in der Presse verbreitete Nachricht, inhaltlich deren 
«ine erhebliche Verbreiterung des Nordostseekanals gegenüber dem 
ursprünglichen Plane —  nach einer Angabe um angeblich volle 
17 M tr .  —  in  Aussicht genommen sei, entbehrt der Begründung 
völlig. Daß bei der speziellen Durcharbeitung des Projektes, bei 
welcher u. A. eine etwas veränderte Lage des Wasserspiegel» sich 
ergeben hat, die Frage fortdauernder und ernster Erwägung unter
liegt, wie das P ro fil des Kanals innerhalb des anschlagSmäßigcn 
Wasserbedarfs fü r die S ta b ilitä t und den Verkehr am zweckmäßigsten 
zu gestalten ist, erscheint selbstverständlich. Dabei ist aber zu er
wägen, ob nicht an Stelle des jetzt vergesehcnen P ro fils , welches 
von einer Sohlenbreitc von 28 M tr .  und einer Breite von 36 
M t r .  in der Kiellage in einer schrägen geraden Linie bis zu 60 
M t r .  nach oben sich erweitert, sich unter Zusammenziehung der 
Sohlenbreite und Annahme eines mehrfach gebrochenen P ro fils  
fü r die Seitenwände eine noch bessere Konstruktion finden ließe. 
Definitive Entschließungen sind indeß in dieser Hinsicht noch nicht 
getroffen; würbe aber auch eine solche Abweichung von dem u r
sprünglichen Projekte beschlossen, so würde dadurch eine Verbrei
terung des Kanals im  Ganzen nicht herbeigeführt werden.

—  Der „ReichSanzeiger" publizirt die Ernennung de« b is
herigen Gesandten in M adrid , Grafen SolmS-Sonnewalde zum 
außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter am italienischen 
Hofe.

—  D er Inspekteur der 1. Fuß-Artilleric-Jnsp ktion, General- 
M a jo r von Teichmann und Logischen, hat eine Dienstreise nach 
Thorn, Cüstrin und Spandau behusS Besichtigung der Festungen 
Thorn und Cüstrin, sowie des Garde-Fuß-Artillerie-NegimentS 
angetreten.

—  I n  Bayern haben gestern die Wahlmännerwahlcn zum 
Landtage stattgefunden. Dieselben sind nach dem vorliegenden 
Ergebnisse in den größeren Städten zu Gunsten der Liberalen und 
zu Ungunsten der Ultramontanen ausgefallen.

—  Wie die „Kreuzzeitung" hört ist der bekannte „freisinnige" 
Agitator und ehemalige Reichstagsabgeordnete, M a jo r a. D . 
Hinze, zuletzt im 1. hessischen Infanterie-Regiment N r. 8 l ,  in 
Folge ehrengerichtlichen Spruches des Rechtes, die M ili tä r -U n i
form zu tragen und den O ffiz iers T ite l zu führen, fü r verlustig 
erklärt worden.

—  D er in Würzburg verhaftete Student Markus« ist kein
BreSlauer von Geburt, wie die Zeitungen fälschlich berichteten, 
sondern stammt aus Posen, hat hier das Gymnasium besucht und 
dann in Zürich, München sowie BreSlau studirt. I n  München 
verkehrte M .  viel m it dem früheren sozialistischen Abgeordneten 
v. V o l l m a r . ____________________________

Ausland.
Rom, 22. Jun i. D er greise Ministerpräsident Depretis ist 

so bedenklich erkrankt, daß die schwersten Besorgnisse gehegt werden.

Urovinzial-Wachrichten
D t. E y lan , 21. J u n i. (Vergiftung.) B o r einigen Tagen  ̂

ereignete sich hier folgender V o rfa ll: Z «  dem Fischereipächter Herrn -
Wiehert kam ein Gast zum Besuch, welchen dieser mit einer Flasche l 
selbstabgefüllten Bieres bewirthete. D a den beiden M ännern das ! 
B ie r sonderbar schmeckte, tranken sie einen SchnapS dazwischen und 
leerten dann den Rest der Bierflasche, worauf beide einen Gang nach

„Und nun?" fragte Ulrich, da er schwieg. j
„ Ic h  glaubte, ihr etwas bieten zu können, wenn ich sie wieder ! 

in den Stand einsetzte, der ihr gebührte, und jetzt sche ich, daß 
ich damit ein ungeheure- Opfer von ihr erheischte. Wenn sie m ir ! 
auch verzeiht, zu m ir zurückkehren wird sie nie."

Ulrich schwieg; zu sehr war er selbst von der W ahrhut dieses 
AuSspruches überzeugt, um ihn wiederlegen zu können. !

„ Ic h  glaube die Noth, die Verlassenheit hätten Leontine zu 
einem verzweifelten Schritte getrieben, ich brächte ihr Erlösung, 
wenn ich sie von der Bühne zurückführte, und nun habe ich mich 
überzeugt, daß dort ihre wahre Heimath ist D ie Tochter welche 
Agamemnon opferte, ward eine Priesterin der Göttin, ihm kehrte 
sie nie zurück." j

„W äre sie weniger Deine Tochter, wenn sie Schauspielerin 
bliebe?" fragte Ulrich.

„D aS  wäre sie nicht, und ich kann und darf nicht einmal 
das Ansinnen an sie stellen, die Bahn zu verlassen, auf die ich sie 
stieß. Aber, Ulrich, ich bin einsam, namenlos einsam, m ir ist so 
zu M uthe wie dem Kinde, dem man erst eine grausige Geschichte 
erzählt und das man dann im Finstern allein gelassen hat. Ich 
brauche eine Hand, die mich leitet, ein Herz, an das ich mich 
flüchte, das Alles hoffte ich bei der wiedergewonnenen Tochter zu  ̂
finden; die berühmte Schauspielerin kann m ir ihre Verzeihung, ! 
auch ihre Liebe schenken; sie selbst gehört m ir nicht a n !"

„Bedenke, Onkel, daß Leontine auch unter anderen Verhält- 
Nissen Bande geknüpft hätte, durch welche sie D ir  entführt worden 
wäre."

„D as wäre anders, ganz anders gewesen!" seufzte der Baron. 
„U lrich, wäre Leontine jetzt Deine G a ttin !"

E r ging ein paar M a l im Z im m er auf und ab und blieb 
dann vor dem jungen Manne stehen.

„Und könnte sie eS nicht noch werden?" rief er plötzlich.
„Onkel, was denkst D u  — "
„W ie ?  Wäre sie D ir  etwa nicht gut genug?" fuhr der 

Baron auf.
„E s  wäre meine höchste Seligkeit, Onkel I"  sagte Ulrich ge- > 

preßt, „aber bedenke, was ich an ihr gefrevelt. Wenn D u  zag
hast bist, wie soll ich auf Vergebung hoffen, ich mich erkühnen, die

dem nahe gelegenen Geserichsee machten. Kaum waren sie dort ange
kommen, als der Gast deS Herrn W . ein plötzliches Unwohlsein 
empfand, zur Erde stürzte Und in einem krampfartigen Zustand liegen 
blieb. Herr W ., dem auch nicht wohl zu M uthe war, eilte schnell 
nach seinem Hause zurück, um H ilfe zu holen; aber kaum war er 
dort angelangt, so sank auch er zu Boden. Herr O r. Steppuhn und 
Herr Stabsarzt M ang, welche schleunigst herbeigeholt wurden, erklärten, 
daß in dem genossenen B ie r  wahrscheinlich G ift  enthalten gewesen sein 
müsse und gaben den beiden Erkrankten, sowie dem kleinen Sohne 
des Herrn W ., welcher ebenfalls von dem B ier getrunken hatte und 

i unwohl geworden war, Brechmittel ein. W ie man hört, geht eS den 
! Erkrankten bereits besser. M an  nimmt an, daß in der nicht gut 
! ausgespülten Flasche eine giftige Substanz enthalten gewesen sein müsse.

(N . W . M .)
Tuchel, 20. Ju n i. (VolkSschullehrerprüfung.) Vom 14. bis 

zum 18. Jun i fand am hiesigen L  hrerseminar die zweite Prüfung 
für Volksschullehrer statt. Bon 39 gemeldeten Herren waren 34 er
schienen, von denen 23 die Prüfung bestanden. D ie Befähigung zum 
Unterrichte an den unteren Klassen an Mittelschulen und höheren 
Töchterschulen erhielten die Herren Lehrer Debbelt-ParadieS, Gaerke- 
Schwetz, K law itter-Kulm  und Schirmacher-StraSburg.

E lb in g , 21. Jun i. (Provinzial-Schützenfest.) I n  den Tagen 
vom 31. J u li bis 2. August soll hier ein Provinzial-Schützenstst be
gangen werden. D ie beiden ersten Festtage sind dem Schießen um 
Prämien und um die KönigS- und Ritterwürden sowie den Bankets 
gewidmet, der 2. August soll zu einem Dampfer-AuSflug nach Kahl- 
berg benutzt werden.

Neuteich, 21. Jun i. (M arkt.) Zum heutigen, durch anhalten- 
deS Regenwelter sthr beeinträchtigten V ieh-, Pferde- und Krammarkt 
waren gegen 800 Pserde zum Verkauf gestellt, von denen 200 fast 
auSschlirßlich an Händler verkauft wurden. F ür LuxuSpfcrve, nur 
in geringer Zahl vorhanden, wurden bis 1000 M k., für ArbeitS- 
schlag bis 400 M k. erzielt. An Rindvieh waren etwas über 200 
Stück aufgetricben. Fette Waare wurde m it 25— 26 M k. pro 
Centner lebend Gewicht, Bullen m it 22— 23 M k., magere- Vieh 
mit 18— 20 M k. bezahlt.

Danzig, 80. Ju n i. (D ie  hiesige Steuerbehörde) hat Gutsbe
sitzern, welche in den letzten Monaten den Brennereibetrieb eingestellt 
hatten, ihn j^tzt aber zur Verwerthung ihrer Kartoffelbestände wieder 
eröffnen wollten, in Folge des neuen Branntweinsteuergesetze-, das 
allerdings Gesetzeskraft noch nicht erlangt hat, die Genehmigung 
zum Wiederbeginn deS Betriebes einstweilen verweigert. (D . Z .)

Konitz, 20. Jun i. (D e r heutige Johannimarkt) war von V er
käufern ziemlich, von Käufern indeß schwach besucht. Auf dem Vieh- 

, markte wurden junge Stiere, Ochsen und Färsen, sowie Fettvieh recht 
! flott gekauft; bei Milchkühen war die Nachfrage gering, die Preise 
! durchweg niedrig. Gute Ackerpferde fehlten, mittlere hatten pro Ge- 
! spann einen Preis von 300 — 350 Mk.

P r . Holland, 19. Ju n i. (VerbandStag.) Gestern und heute 
! waren die Töpfer und Ofenfabrikanten Ost- und Westpreußens zum 

VerbandStage hier versammelt. Herr Conradt-Marienburg leitete die 
i Verhandlungen. Der Verband zählte im Vorjahre 78 M itglieder.

Der Besitzende hielt einen Vortrag über die Hebung deS Handwerks.
 ̂ E r empfahl Schritte zur Beseitigung der unbeschränkten Gewerbefrei

heit, gewissenhafte Strenge bei Prüfungen, festen Anschluß an den 
; Verband, Errichtung einer Centralstelle zur billigen Versorgung der 

M itglieder mit den erforderlichen Töpfermaterialien. Es wurde eine 
Kommission gewählt, deren Aufgabe es sein soll, die Thonlager bei 
Liebemühl, M arienburg und Dirschau zu prüfen, sich m it den Be
sitzern inS Einvernehmen zu setzen und ihre Vorschläge dem Vorstände 
zu unterbreiten, welcher im August einen außerordentlichen VerbandS- 
tag zur Beschlußfassung über die Anlage einer Centralst-lle zu be
rufen hat. Herr Monath - Elbing sprach über die Gewerbekammer, 
welche seinen Antrag auf Errichtung einer Töpferfachschule wohl
wollend aufgenommen. A u f Anregung des P rovinzia l - Gewerbe
vereins wird binnen Kurzem in Elbing eine Sammlung von Thon- 
Waaren, die aus heimischem M a te ria l gefertigt sind, veranstaltet, um 

! das M a te ria l zu prüfen und daraus zu schließen, inwieweit von einer 
Fachschule Erfolg zu versprechen wäre.

Neideuburg, 18. Jun i. (Auswanderung auS Rußland.) Heute 
Nachmittag passirten in 15 Fuhrwerken durch unsere Stadt 15 deutsche 
Familien, die zum Theil vor 10 bis 25 Jahren auS dem Kreise 
Marienwerder in daS Gouvernement Wolhynien ausgewandert waren. 
D er Grund ihrer Rückkehr bestand in erster Reihe darin, daß die 
russische Regierung ihnen den deutschen Unterricht in ihren Schulen 
untersagte und dann ihnen daS Recht zur Erwerbung von G rund
besitz entzog. S ie wollen sich wieder in Deutschland ansiedeln.

Königsberg, 21. Jun i. (E in  großartiges und kostspielige-

Hand auszustrecken, um diesen Stern von seiner Stelle herabzu« 
holen?"

„Leontine hat Dich geliebt," sagte der B a ro n ; „ich weiß 
nicht genau, was zwischen Euch vorgegangen ist, aber jedenfalls 
trug die Täuschung, die sie durch Dich erlitten, viel zu ihrer 
Flucht bei. Wenn die Liebe zu D ir  noch nicht erstorben wäre?"

„Onkel, halt e in ! D u weißt nicht, welchen Wünschen D u da 
Ausdruck verleihst!"

„Um so besser, Ulrich, so zwinge D u  sie durch Deine Liebe, 
führe m ir in Deiner B ra u t die Tochter wieder z u !"

„Onkel, D u  gehst sehr rasch: ich kann D ir  nicht folgen, so 
gern ich möchte."

„D u  mußt, Ulrich, D u  mußt. Wie traurig ist eS, wie 
elend bin ich —  es bedarf eines M it t le r -  zwischen m ir und 
meinem Kinde."

D er Baron sprach diese Worte in einem Tone, der dem 
Lieutenant in die Seele schnitt. M i t  unsäglichem M itle id  be
trachtete er die zusammengesunkene Gestalt deS noch jüngst so 
kräftigen, lebenSfrischcn M anne-, den wenige Tage zum Greise 
gemacht hatten. M i t  diesem Manne ließ sich nicht diskutiren, dem 
mußte man zu W illen sein oder ganz auf eigene Verantwortung 
handeln.

„Wünschest D u , daß ich morgen zu Leontine gehe und sie auf 
Deine Ankunft vorbereite?" fragte er.

„J a , ja, thue das, U lr ich !"  rief der Baron. „Geh zu ihr, 
schildere ihr, was ich gelitten, vielleicht erbarmt sie sich ihre- 
armen Vaters und verzeiht ihm, wenn er es auch nicht um sie 
verdient hat."

E r schluchzte wie ein Kind. Ulrich suchte ihn zu beruhigen
„D u  bist angegriffen von der Reise, Onkel," sagte er. 

„Suche jetzt zu ruhen, morgen, wenn D u  neugestürkt erwachst, 
wirst D u  die Dinge m it anderen Augen ansehen."

W illenlos ließ sich der Baron in sein Schlafkabine! führen 
und entschlummerte wirklich, von Schwäche und Müdigkeit über
wältigt. Ulrich wachte. Ih n  beschäftigte die Frage, ob Leontine, 
die ihm schöner und begehrenSwerther noch niemals erschienen war, 
ihm wirklich auf immer verloren oder ob sie doch noch zu er
ringen sei. (Fortsetzung folgt.)

Projekt) ist die gänzliche Freilegung des Königlichen S ä  cl ^  
Schloß ist allerdings nur auf der Südwestseite freizulegen, ^  
den anderen Seiten bereit- frei liegt. D ie Angelegenh" ^  ht- 
augenblicklich inS Stocken gerathen. D ie Eigenthümer ! .«rat ^ 
legenen Grundstücke verlangen so hohe Preise, daß 
einzelnen Fällen ein Gebot gar nicht machen konnte. 3« " ^
man der Sache auf eine andere A r t beikommen DaS .. ta

dle S tadt weit über eine M illio n  kosten, aber man ist 
Opfer zu bringen, um das mächtige Bauwerk der Orde" ^  
seiner stolzen Höhe von allen Seiten sichtbar erscheinen zu ' ßlj' 

Rakel, 21. Jun i. (Empfang des Erzbischofs.) ein
bischof D r. D inder tra f gestern Vorm ittag 10 Uhr b  ̂
wurde von ca. 70 Reitern eingeholt, welche theils den Zug 
theils dem vierspännigen Wagen daS Ehrengeleit S^ben. 
wurde der Zug durch den Kaufmann BiniakowLki. Die 
hellblaue Schärpen und machte der Zug einen imposant ^  
Am Ende der B erline r Straße stieg der Erzbischof aus ^  All 
in feierlicher Prozession zur Kirche geleitet. Heute nahul ^  Ar 
Erzbischof eine V isita tion, der katholischen Kirchenverhältnust ^cht S" 
Gottesdienste sind gestern und heute außerordentlich ^
wesen. Der gestrige Tag endete m it einem Fackelzug, 
der Wohnung des Kaufmanns Glatze! bis zum ka tbo lis^v ... vtl 
ging. Viele Fenster waren illu m in irt. Bei der °
Straßen betheiligten sich auch mehrere Nichtkatholiken «nv

theil-fällige Inschriften und Transparente theils in deutscher, 
nischer und lateinischer Sprache angebracht. ^rd ^

Posen, 21. Jun i. (Dem „K m yer W arszaw^i ) ^  
Posen gemeldet, daß von einer M ilitä lperson ein Mob > i" 
für die Provinz Posen im Falle eineS KriegeS mit 
AuSland" verkauft sei. I n  Folge dessen sei sofort 
trouille der schwarzen Husaren von Posen nach der iB
Grenze abgerückt. Letztere Nachricht ist, nach der „ D - Z  ^ ,luh^ 
weit richtig, als vom zweiten Leibhusaren-Regiment ^
Offiziere nach Dreschen zu einer Recoguoscirung geritten 
der ersten M eldung weiß hier Niemand waS.

fokales.
Thorn den 3»nib.ka-"7d,hi"—  ( D e m  n e u e n  K r e i s e  B r i e s e n )  sind -  . pliv"^

dem KreiStheilungögesetz, welches am 6. J u n i cr. am 
worden ist, vom Kreise Thorn die Amtsbezirke Chelmon .
Neu Schönste, Schönste, Gcünfelde, Nielub und R lä )^
Zum Amtsbezirk Cbelmonie gehören die Ortschafte«' Ktr^ 
Forstrevier Gollub m it dem ForstmühlenetabUssement ^  «M , ^rs 
baczno, Mühlengut LeSzno, Etablissement Lenga und 
werk Todulka, D o rf ElgiSzewo, G ut Chelmonie, ke:
BielSk, Probstei Vorwerk Gappa; zum Amtsbezirk P l' , !
Schewen, G ut P r. Lanke, G ut Wielkalonka mit 
D o rf Borowno, G ut M artenhof, G ut Elzanowo, Dorf 
zum Amtsbezirk Neu Schönste: G ut Szychowo, Don .
m it Bahnhof, D o rf SiegfriedSvorf; zum Amtsbezirk 
Schönste mit Etablissement Borek; zum Amtsbezirk M  ^
Herrschaft Rynsk bestehend auS G ut Nynsk, ^d,
Orzechowko, Jablonewo, Ludowic, Czystochleb, M ü h ^" ^  
Kolonie Janowo, JgnaSzewo, Marianken, G ut Gr Kll^b 
Plywaszewo, Zielen, Zazielen; zum Amtsbezirk 
N ielub; zum Amtsbezirk Richnau: G ut und D orf ^
D o rf SilberSdorf, Richnau, G ut Richnau, Neuhof, 
gerln, D o rf M lewo, Kolonie Abb. M lew iec und dA"'

— ( S c h i e ß p r r i s e s ü r  d i e F u  ß sts sp
der F u ß -A r '^ g ßD ie Bestimmung über Schießpreise bet 

Schießen au- Geschützen ist dahin abgeändert worden, ^  
Mannschaften j der Compagnie jährlich zu verthe ilen^ ^ ^
künftighin in silbernen Denkmünzen im Werthe von ^ 
erster Preis, je 4,5 M k. als zweiter und dritter  ̂
vierter Preis zu bestehen haben.

—  ( O s t d e u t s c h e  B  i n n e n s ch i f f f a  h r t Fstvc" ^

g e n o s s e n s ch a f t.) Nach dem Jahresbericht ^  bek^^jt
Binneuschifffahrts - BerusSgenossenschast. zu deren De- ^  1. .
auch Westpreußen gehört, waren innerhalb derselben ve ls t^  
20 237 und am 31. Dezember v. JS. 22 290 Aj. ^

Tod die Folge. Erwerbsunfähigkeit tra t ein 
werbSunfähigkeit unter 13 Wochen in 23 Fäll-N'

D ie Z ah l der gemeldeten Unfälle vom 1. Es'
zember 1866 betrug in Summa 8 7 ;  in 29 ^

Di-

sind noch unbestimmt in 17 Fällen und in ^  ^  1<
eine Entschädigung zurückgewiesen. Von diesen 67 
5 eine ordnungsmäßige Anzeige überhaupt nicht zu ^  ^  ,lri.
Fällen mußte eine solche Anzeige erst gefordert werden,
Unfällen ging die Anzeige verspätet, meist erst nach l>
D ie entschädigten Unfälle betrafen einundzwanzig ^  ^
wachsene. D ie gezahlten Entschädigung-beträge <
J u l i bis 31. Dezember 1686 bei 32 P ersonen  z
M ark. . n a * "

—  ( Z u r  B e a c h t u n g  b e i  Po s t s e n d  u ^  
R u ß l a n d . )  Bei Postsendungen nach Rußland -
Zeit rusflscherseits mit außergewöhnlicher Pünktlich^ îe
der fü r die Abfassung der begleitenden JnhaltS-Erklärul ö ^ ^ g e  .^

Zollvorschriften gesehen. Sofern in den In h a lts - .^e i, 
Stückzahl oder daS Gewicht der in dem Packet PP. ^ 
stände sich nicht vollständig oder nicht richtig angege ^  
ein Strafgeld von 10 P  r  o z e n t der fü r die ^
zu erlegenden Zollgebühr eingezogen. Diese Gebühr 0 
auch dann zur Erhebung und zwar zu Lasten ^
Sendung, wenn der Empfänger die Annahme der letz a
Den Versendern von Packelen nach Rußland ^  s^len. 
Sorg fa lt bei Abfassung der JnhaltS'ErklLrungen ewpl i§l

—  ( D i e  G e t r e i d e p r e i s e )  stellten ^
M a i in den g 
folgendermaßen
Thorn (16 ,42  M k.), für Roggen in — .....  ^
für Gerste in Thorn (12 ,7 0  M k.) und für Ha« AeizeU .ar 
(12 ,89 M k .) ;  die niedrigsten Preise zahlte man für ^  lU -' 
(12 ,91 M k .), fü r Roggen in Konitz (10 ,38 M k.),
Löbau (8 ,49 M k.) und für Hafer in Rosenberg (v ,  yer „

—  ( P r ä m i  1 r u n g . )  Auf der A u -s t^ n g  ^
LandwIrlhschaflSgesellschaft in Frankfurt a. s, ,
besitzer SalomouS-Hohenhausen für englisch« F le ischst'  ̂j - ^  
China-Schweine erste Preise erhalten. . S l t

—  ( D i e  S c h ü l e r  d e r M  i t t - l - u » » ^  ^
S c h u l e )  machten heute Nachmittag um 2'j« U^r 
der Artillerie-Kapelle und unter Führung ihrer Leh ^ 
nach dem ZiegeleiwSldchen. Die Rückkehr erfolgt »>"

—  ( I n  d e r  h e u t i g e n  S c h w u r g -  F l , ,
wurden als Geschworene auSgeloost die Herren 
sporn-Wonna, ObersteueramtSkontroleur ^chholz" ^
restaurateur Astmann-Jablonowo, Eisenbahnbetrieb

in den größeren Städten de« Regierungsbezirk̂  Ke ^  
'dermaßen: Die höchsten Preise wurden gezabl ^

Mari-nw-rd-r ^



^"6e-Lonkorek, G ym nasiallehrer G roßm anu-N eum ark 
H ^trr ^ ^ " 'M o c k e r ,  Gutsbesitzer v. Z ielinski-Forstam t Kruschin 
.^ v  ^  "klage standen a )  der Altsitzer S im o n  Rzeszewski aus 

Grundbesitzer Joseph SadowSki ebendaher wegen 
a aier ferner w ar in derselben Sache mitangeklagt
s?^lky "ümowski aus M lew o  wegen Beihilfe zu dem vor-
^  bk- Beiden Erstgenannten w ird zur Last gelegt, im
s ! wahres verschiedentlich lebende- und todte- In v e n ta r ,
l,l ^  auS den vom Gerichtsvollzieher beschlag-
i«! A n " / ? ^ i l S  auS der SubhastationSm asse zu ihrem eigenen 
tz V ortheil widerrechtlich verkauft zu haben, so

G läub iger nahm haft geschädigt wurden, 
d u r a ? ^  gegen ihn erhobene Beschuldigung von sich abzu- 

Ikl^^kNen K ? er habe schon seit Ja h re n  nu r die ihm
^üentk verw altet, und hätte die Bewirthschaftung

y bon ^  ^ ^ i g  den H änden seiner S ö h n e  an v ertrau t, ihm 
zur Last gelegten Vergehen gegen das P fan d - 

ĥ Istkl, S g ^^^bch t nichts bewußt, da die lau t Anklage bei S e ite
1 " ,  zur H ^  " ^on seiner F ra u  und seinen K indern veräußert 
s, ^  ln ^Einer Schuldbeträge für den H a u sh a lt. W illa- 
»7" chgreu  ̂ ^  Sachen , die dem Sadow Ski gepfändet und ver- 
!,i, 8 dk/ ,^ '^^ ich  hei sich verborgen gehalten haben. D ie  Ver»

^ ko ^  a ^  geladenen Zeugen ( 2 5 )  dehnte die V erhandlung 
»ez?'' big l)er H err P räsident deS Gerichtshofes eine Pause 
s?. lo ^ ^  ^  eintreten ließ. B ei Sch luß  der Redaktion waren 

^lliu« » zu vernehmen, so daß anzunehmen ist, daß die 
»»1 "" äum Abend dauern w ird.

Gestern Nachm ittag wurde von Schönste 
^  ^^korte der 2 8  Ja h re  alte Handlungsgehülse J u l iu s  

^  G ^ ö n ig l. S taa tsan w altsch aft überliefert. S a t tle r  
eil,  ̂ ^  l)eS H errn  D .  konditionirte, mußte am Dienstag 

Üm^dkl, ^  Rutscher deS R itte rgu tes Schewen 2 T onnen G y p s 
^  lnit ok^kn; ^  dieser Gelegenheit entwendete dem 
W lasche , " Hülfe er die Tonnen zum W agen beförderte, auS 
!>? dku /  " " l  B rief mit 1 5 0 0  M k. I n h a l t .  A ls der Kutscher 
illlL ^ktdali» ^"m iß te  und bei der Polizei Anzeige machte, lenkte 
^ k u h   ̂ gleich aus den S . ,  in dessen W ohnung auch bei der 

E' D. ^"o w m en en  Haussuchung der vermißte B r ie f  aufgefunden 
^  (B e gleich a rre tirt und gestern hier eingeliefert, 

s h  », ^   ̂ l e t )  wurden 4 Personen.
. ^  o s e n d i e b e ) ,  welche seil einigen Nächten den^  o , e n d i e b e '

 ̂ >"»ßk S?"i" p^"derlen, 
s U .°  von 12 — 1

wurden heute M orgen verhaftet, es 
^  (T  eVu 12 — 15 Ja h ren .

^  der m ^ o ^ " )  wurde ein großer H am m er in der B a d e r-  
ysi». lvmberaer Vorstadt wurdk» ein kerrenloieS Vserd an-H' N äk^ o ^ " g ^  V orstadt wurde ein herrenloses P ferd  an - 

( D o n " ?  l)em Po lize i-S ekretaria t.
W e i c h s e l . )  D aS  Wasser wächst jetzt auch 

5 zeigte der W indepegel 1 ,4 2  M tr . ,  heute
2 .7 2  M tr .  W asfirhöhe

cs.i..  ̂ Expedition Meters.
>!», t z , ' ' "  d v ie f  A. L r u e ' S  von u n te rw eg s.)
^ , ^ ^ ' " ' U i u n g  unserer Expedition ist in jeder B eziehung  
! v  !kldst »n » w ir alle brennen danach, sobald wie
'!> ^  akti» großen u n s bevorstehenden Arbeiten per.

> ""sie >>n betheiligen zu können. . . Aber die H altung  
!st y ,- . .  Wohl wissen, waS auf dem S p ie le  steht. . .  
V ^ k ib a r  o,,« V orbereitungen für die M aßregeln , welche 

hj»  ̂ getroffen werden sollen, nach den verschiedensten 
t z « H o t e l  - - « m  M ittag  de» 4 . M a i  sagten

des t Europe" in Aden Ädieu und begaben u n s  
^  Dental", eines D a m p fers  der B r itisch -J n d ia -  

^  Ûrch E m pfeh lungsbriefen , die D r .  P e ters  dem
überreichen ließ , em pfingen  

H . artig und bequemten sich nach einigen V er-
k ra sse  ^  ^ " ltn igen  H erren unserer E xvedition ,

" " in  Decktheil zu reserviren.*) Nach und 
^»>il ^alvn ^  ^EM Deck, das a ls  A rbeitS- und S p e isc -  

''Nrich,. "" « « ^ ^ ^ e m a c h  diente, ganz behaglich und 
und sä ,.««  gelang sogar, einige kreuzlahme Tische 

^Ug,u ' u n s s,e W iederaufnahm e unserer geselligen  
andk>-.^«"öglichen. E ine der beliebtesten in den Abend 

't>kh,-Ü.̂ udskn,<. A d e lte n  ausgeschlossen sind, ist der sogenannte 
?'l>r „ " F r a u /» ^ "  großen und kleinen G ewinnst« dem
' ' k ^ d e n ^  und' zugute kommen. „ D a  w ir  fitzt nicht 

!̂>k  ̂ Meters " 1 ^ " '  Frauenbund" arbeiten könnten," meinte 
^ stz^Utrrhg,^"!,° Nullten w ir  un s doch wenigsten» zu seinen

I,.'ld ,^^K rei- i"  gleichem Zwick in geselligen Zirkeln von  
"-i^Utionalkm^- ^ sam m elten  E innahm en dieses höchst ein- 

^  Vorstand« des N ationalbundeS zuzu«
>??!'!,!,? '^ en  w ir l>ie noch nicht dem letzteren an-

^  K svlq,- g, edlen Zwecke deS Frauenbundes durch
>>K )  ^lvendung des S p ie le r tra g S  freundlich unter-

!i'?^ «  ̂ ^>gk« Leben an B o rd  ewig gleich An«
sü inm tu» de« ewigen M eereS. 9  U hr

> >  -  L  H -rr-n  zu B e tt , 6  U hr früh steht A ll-S  
ö«, ^e^i ^  dj. n . ° ^reng verpönt und da» Rauchen w ird  

>  Tag« durchdringende Feuchtigkeit. . .
wo u?r d »  von Aden fuhren w ir bei

w w ell!^  ^ ° ? " ° " ° P r in z  a ls  Agent der deutsch-
O b ach t,,,. «' v ld e r  w ar das Land zu weit, um ge- 

^ ^ i t  d "  ^hierä »m ^'"sichtige wollten
^  N i l ^ ^ f s t r n  D ie Richtigkeit dessen

, ^Sdestv^,,.. ^"b lasern  von unS anderen nicht festgestellt 
 ̂ '''-l.w ^ 'U '-inen S?e7  der erste Anblick von Leulsch-

A ^vlloh beariu!^  D er deutsche S tra n d  wurde
^"litian öliger der (2  T horner thaten« dort, alle
Ä ' )  n?lsirt«n  w i r ^  thun» hier m it.) Selben

° ^ g  und^ tro t.^  ^  G uardafui (P o rt. »Hütet 
dies« .schaute hinaus in den herrlichen 

' ' . ^ ' d  L ik ° l i s c h .L ^ ° u b ü h n e  altportugiesischer Heldenthaten 
^ ^ l e i ^ ^ r r s  'Ev S eelu ft athmenden Epos jenes un- 
. . S teuer« Wogen schwamm, mit seinem
^ü,!^ ^  ' ' ' Hoffen w ir, daß auch dort oben dereinst

? u le n ? ä u s 't» ! -^  Meters ist. Ob «r selbst bei gleichen 
" 's s .«  ^ l d  stinen A ^  n ^ r d e   ̂ Sein  ominiöses „Haltet die 

^abat, Laumwolle^reussirt'"" Antheilsdividenden vertheilt

d ie  deutsche F lag ge weht a ls  W ahrzeichen für all« Rassen und alle 
Völker, daß O stafrika das vielum strittene —  da» S a lo m e , die 
P haraonen , die P tolem Ser, Cäsaren und Khalifen um w orben —  
jetzt deutsch ist!  und daß w ir entschlossen sind, es für unser Volk 
unterm  A equator zu behaupten, b is in die fernsten Z eiten  h ine in :  
O stafrika, die tukunftrejche N ationalkolon ie._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

B e r lin ,  2 1 . Fenster.) Nach-
dem die täglich am Denkm al F rie d ric h s  des G roßen während deS 
W acheaufziehens des K aiser- harrende M enge über 14 Tage vergeb
lich ihre Blicke nach den Fenstern deS P a la is  gerichtet hatte, sollte, 
so schreibt die „V off. Z tg ."  gestern, D ienstag, Aller Wunsch endlich 
in E rfü llung gehen. D ie  Wache, vorn 3 . G arde  - Regiment zu F uß  
gestellt, näherte sich m it T rom m el- und Pfeiffenklang, die M usik in- 
tonirte einen M arsch  und das Publikum  stand fest wie eine M au e r 
dem P a la lS  gegenüber, unverw andt die Blicke auf daS bekannte Eck
fenster gewandt. D a , a ls  die T ete  der Spielleute die R am pe passirt 
hatte, sah m an die Umrisse deS kaiserlichen HaupteS au s dem H in ter
gründe deS Z im m ers sich dem Fenster n a h e n ; R u f e : „ D a  ist e r !" , 
„ D e r  Kaiser, der K a ise r !" wurden laut, und a ls  der M onarch , in 
aufgeknöpftem M ilitä r  - Ueberrock, m it zurückgeschlagenen rothen R a 
batten, in  weißer Weste, um den H a ls  den O rden  k o u r  1e m ö r i t s ,  
seine gewohnte S te llu n g  am Fenster eingenommen hatte, da durch
brausten stürmisch begeisterte Lebehochrufe die Luf t ;  die H üte wurden 
geschwenkt, die D am en wehten m it den Tüchern und des Ju b e ls  w ar 
kein Ende. D e r Kaiser, dem die S p u re n  seines nun bald gänzlich 
gehobenen Leidens noch anzusehen waren, dankte durch wiederholte- 
Kopfneigen nach rechts und links und zog sich erst wieder zurück, a ls  
die Wache da - O p ern h au s erreicht hatte. Voller Befriedigung ver
ließ die Menge den P latz, jeder stolz darauf, zu Hause erzählen zu 
können, daß der Kaiser wieder am Fenster erschien und er sich zu 
den Glücklichen rechne, die ihn zuerst gesehen.

B e r lin ,  2 2 . J u n i .  (V o n  den bei der Eisenbahnkatastrophe bei 
W annsee) zu Schaden gekommenen Personen ist heute früh wieder 
eine, eine F ra u  Ju n k , welcher daS B ein  zerquetscht worden w ar, ver
storben. —  D ie auch von unS übernommene Notiz, wonach der 
StationSassistent A rnold am S o n n ta g  bereits von 4 'j ,  Uhr M o rg en s 
an  im Dienste gewesen sein soll, findet schon eine Berichtigung. A r
nold hat vielmehr am jüngsten S o n n ta g  erst um 8 Uhr AbendS den 
D ienst übernommen, w ar also nu r e tw a- über eine S tu n d e  in dem
selben thätig , a ls  er daS verhängnißvolle S ig n a l  gab.

E lb e rfe ld , 19 . J u n i .  (P riv a tp o s tjam u u r.) D ie  zehn B oten 
der hiesigen Privatpost haben am vorgestrigen LöhnungStage, nachdem 
ihnen wiederum keine Z ahlung geleistet worden, die Arbeit niederge
legt. D ie  Boten werden, da der H err „Postdirektor" noch nicht 
m ündig ist, gegen dessen M u tte r  die Klage erheben müssen.

B rem en , 18. J u n i .  (Ueber den Schiffbruch des norddeutschen 
L loyd-D am pfers „ O d e r" )  werden dem Reuterschen B u reau  folgende 
Einzelheiten gemeldet. Auf ihrer dritten Reise nach C hina segelte die 
„ O d e r"  am 2 4 . M a i  mit 61 Passagieren und einer Besatzung von 
115 M a n n  von Colombo nach Aden ab. Aus der F a h rt hatte sie 
heftige südwestliche M onsum S zu bestehen und am 3 0 . M a i 3 Uhr 
4 0  M in u ten  M o rg en s  lief daS Schiff an der äußersten Spitze der 
In se l S aco tea  auf die Felsenriffe. D e r dritte Ossizier suchte m it 
4  M a n n  eine Landungsstelle zu finden, auf der Rückfahrt nach dem 
D am pfer aber schlug daS B oot um und von den Insassen erreichte 
n u r einer nach vierstündigem Schwim men daS Schiff. E s  wurde 
deshalb kein weiterer Landungsversuch gemacht. Z um  Glück bemerkte 
der auf der F a h rt nach C hina befindliche Oceandam pfer „CyclopS" 
vor Anbruch der Dunkelheit die Nothsignale der „ O d e r" .  D e r 
„CyclopS" blieb bis 8 Uhr am M orgen  deS folgenden TageS bei 
dem deutschen Schiffe. Alle an B ord  der „ O d e r"  befindlichen P e r 
sonen wurden auf den „CyclopS" hinüberbefördert, w orauf der letztere 
nach Aden zurückfuhr. D a  die S ee  hoch ging und ein heftiger S tu rm  
wehte, so konnten keine weiteren Boote ausgesetzt werden und mußte 
alles Gepäck im S tich  gelassen werden. ES ist nicht wahrscheinlich, 
daß dasselbe gerettet werden w ird, da daS Schiff kaum so lange den 
W ogen S ta n d  halten w ird, bis die B ergungsarbeiten  begonnen haben. 
D ie  Paffagiere wissen die musterhafte R uhe und O rd n u n g , welche 
auf der „ O d e r"  bei dem Unglück herrschte, nicht genug zu loben. 
E ine kranke D am e, F ra u  Fleischmann auS S h a n g h a i, starb vor der 
Ankunft in Aden. Alle an  B ord  der „ O d e r"  befindlich gewesenen 
Personen werden m it dem D am pfer „R affaelo R u b a ttln o " , welcher 
von B om bay in ein oder zwei Tagen in  Aden eintrifft, nach P o r t  
S a id  befördert w e r d e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _  ___

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse" 
Warschau» 23. Zum. 3 Uhr Nachm. Wasser

stau- gestern 3,78, heute 4,54 steigt noch.
Deutsches Konsulat.

Für di^ R^attion veran Paul DombrowSki rn Thorn

D a n z i g , 22 Juni. ( Ge t r e i d e b ö r s e . )  Wetter: kalte Temv«
ratur, Regen. W ind: N.

Weizen war in Folge des colossalen Preisfalles in Newyork sehr flau 
und wurde zu unregelmäßigen Preisen theilweise 1 bis 2 M. billiger ge
handelt. Inländischer ohne Umsatz Bezahlt wurde für polnischen zum Transit 
rothbunt etwas bezogen 128pfd 146 M.. rothbunt 127pfd 147 M . qutbunt 
126psd und 127p?d 149 M , hellbunt 128 9pfd 150 M. per Tonne Termine 
Juni 151 M. bez . Juni-Juli 149 50 M bez, Juli-August 149 50 M. B r , 
149 M. G d, Sevt-Oktober 144 50 M bez.. Oktvber-Novbr 144 50 M. 
bez., April-Mai 149 M. B r . 148 50 M. Gd. Regulirungspreis 150 Mark 
Gekündigt sind 100 Tonnen.

Roggen nur in inländischer Waare zu unveränderten Preisen gehandelt 
Bezahlt ist 127pfd 11l M . 130pfd 110 M. Alles per 120pfd per Tonne. 
Termine Juli inländ 113 M bez . Sept-Oktober inländ 114 50 M bez 
und Br . transtt 90 50 M. Br.. 90 M G d, April-Mai inländisch 121 M. 
Br., 120 M. Gd. Regulirungspreis inländisch 111 M, unterpolnisch 88 M 
transit 87 M.

Gerste ist nur eine Partie polnische große 108 9pfd 85 M. per Tonne 
zum Transit gehandelt.

Hafer inländischer stark verbrüht 82 M per Tonne bezahlt.
Erbsen polnische zum Transit Mittel 93 M., Futter- 92 M per Tonne 

gehandelt
Spiritus loco 64,00 M. bez.

K ö n i g s b e r g ,  22 Juni. S p i r i  t u s b e r i c h t  (Spiritus pro 
10 000 Liter pCt ohne Faß niedriger. Zufuhr 20 000 Liter Loco 64 00 M ) 
Pro 10,000 Liter pCt. ohne Faß. Loko 64,25 M. Ar., 64,00 M. G d, 
64.00 M. bez., pro Juni 64.50 M Br., M. Gd.. — M. bez. pro 
Juli 64.50 M. Br., —.— M Gd.. —.— M. bez, pro August 65,50 M 
Br , —,— M Gd , — M bez, pro September 66.00 M Br . 65.50 
Ä. G d. 65 50 M bez, pro September-Oktober — M. Br., — M 
G d. —,— M bez Kurze Lieferung 64 M bez.

B e r l i n ,  21 Juni. ( W o l l m a r k t ) Der Wollmarkt ist als beendet 
zu betrachten. Das Wollmarktsquantum betrug 21 200 Ctr., 14 200 Ctr. 
mehr als im Vorjahre. Käufer waren meist kleine Fabrikanten aus Sprem- 
berg, Forst und Luckenwalde. Die während des Wollmarkts angelegten 
Preise bezifferten sich für feine Wollen auf 160 bi- 170 M., nnttelfeine 140 
bis 158 geringe und Mittelwellen zur Militärtuchsabrikation 110 bi- 136 
Mark. Schmutzwollen 51 bis annähernd 60 Mk. pro Ctr Auf den Lägern 
ging es fortgesetzt sehr ruhig zu und dürsten kaum 15 000 Ctr ihren Be
sitzer gewechselt haben. Fabrikanten haben ihren dringendsten Bedarf auf 
offenem Markt eingethan, während Kammgarnspinner nur wenig kauften, 
weil sie die Forderungen für zu hoch erachteten Letztere haben denn auch 
in ihrer Mehrheit Berlin schon verlassen. Den höchsten Preis auf dem Woll- 
markte erzielte Graf I .  Milcynsky auf Myloslaw mit 186 Mk. für ganz 
hochfeine Waare, die früher nicht in Berlin zum Verkauf stand.

Meteorologische Beobachtungen.
____ Thor« den 23. Juni.

St. Barometer
wm.

Therm.
oO

Windrich
tung und 

Stärke
Be-

wölkg. Bemerkung

22. 761.4 -  10.8 10
9bx 753.5 -  9.8 10

23. 7da 754.7 -  11.1 10

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei T horn  am 2 3 . J u n i  2 .7 2  w .

( D i e  L e b e r ,  i h r e K r a n k h e t t e n  u n d  d e r e n  
H e i l u n g )  E ine träge Leber ist die Grundursache unzähliger 
Krankheiten und ist sozusagen ein Universalleiden der Menschheit. D ie  
Leber ist d a - große reinigende O rg a n  de- menschlichen S y stem -, die 
größte D rüse im Körper. W enn diese- wichtige O rg a n  außer O r d 
nung geräth, muß unbedingt das ganze System  erkranken. D ie  Leber 
liegt an der rechten S e ite  unter der Lunge und zieht sich nach der 
linken S e ite  hin, sich an den M agen und an der rechten N iere a n 
lehnend. D ie  Leber arbeitet wie ein S ie b  oder etn S e ih e r , um daS 
B lu t von Unreinigkeiten zu filtriren . Jed er Tropfen B lu t passirt 
durch die Leber um auf diese Weise gereinigt -u werden. I h r  A m t 
ist eS, die G alle vom B lu te  auszuscheiden, welche zur V erdauung und 
Ausscheidung der Extrem itäten nothwendig ist.

Verrichtet die Leber diese Thätigkeit m angelhaft oder gar nicht, 
sodaß also G alle im B lute  bleibt, so w ird die H au t gelblich —  viele 
Krankheiten treten auf. D ie  Galle enthält Kohlwafferstoff, und ist 
noch ein anderes giftige- Element im B lute, „Stickstoff", welche- die 
N ieren abzusondern haben. W enn diese beiden Elemente zurückbleiben, 
so w ird dadurch der O rg a n ism u s  der Leber selbst angegriffen und 
ebenso derjenige der N ieren. Anstatt daß nun daS B lu t neue Lebens
kraft und S tärke  allen Theilen deS K örper-zuführt, korrum pirt eS daS 
ganze System , verursacht m annigfaltige Krankheiten und schließlich 
den Tod.

D ie  Krankheiten der Leber sind : Gelbsucht, Congestionen, E n t
zündungen , Vergrößerung oder .Zusammenziehung diese- O rg a n s .  
Diese Leiden, sowie auch die Nierenkrankheiten erzeugen Wassersucht, augen
scheinliche Herzleiden, welche indessen verschwinden, sobald sich dle 
Leber und N ieren wieder in norm alem  Zustande befinden. I s t  die 
Leber gesund, so ist eS auch der M agen, die Gesichtsfarbe, überhaupt 
der ganze Mensch. Erkrankt die Leber, so leidet m it ih r der ganze 
Körper. Siebenzehntel der Menschheit, besonder- die F rauen , sind 
mehr oder weniger m it Leberleiden behaftet.

Handelsberichte.
Telegraphischer B er lin er  B örsen-L ericht. 

B erlin , den 2 3 . J u n i .
22 6 87.123 6. 87

F o n d S : M ic h .
R uff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 182—30 182— 25
W arschau 8 T a g e ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 182 182
R uff. 5°/, Anleihe von 1877 . .  . 100— 80 1 0 0 -6 5
P o ln . Pfandbriefe 5 ° / « » ....................... 57— 20 57
P o ln . Li qui dat i onspfandbr i efe. . . . 53—70 53—50
W estpreuß. Pfandbriefe 3 '/, V« . . - 97- 20 97—20
Posener Pfandbriefe 4 ° /„ ....................... 101— 70 1 0 1 -7 0
Oesterreichische B a n k n o te n .................... 160— 95 160— 70

W eizen  g e lb e r: J u n i - J u l i  .................... 164 183—25
S eptem b.-O ktbr.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 165 163— 75
loko in N e w y o r k .............................. 89 89— 25

R o g g e n : lo k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123 123
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123 123
J u l i - A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 123 123— 25
S eptem b.-O ktbr. . . . . . . . 126— 75 127

R ü b ö l:  J u n i .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48— 20 48— 30
S ep tem b .-O ktb r.. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 48—40 48—40

S p i r i t u s :  loko . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .....  . 65— 10 65—40
J u n i - J u l i . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64— 60 64—90
A ugust-Septem b...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64— 60 6 4 - 9 0
S k p t.-O k lb r..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . - I 64— 30 64— 80
Diskont 3 pCt., LombardzinSfuß 3 ' ,  pCt.. resp. 4 !pCt.

Netreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a  m m er  für Kreis Thorn 
Thorn, den 23. Juni 1867.

! i ! - n  Mangels Anzebot geschäftslos 128/9 Psd, hell 176 M , 13031 Psd,
fein 178 M »

»gge n  flau 121 Psd 108 M,  124 5 Psd. IIO M 
cbsen Futterwaare 98—102 R , Mittelwaare 104—108 M

D ie  Leiden der Leber offenbaren sich durch folgende Erkennung«, 
zeichen: sauren M agen, belegte und geschwollene Z u n g e , schlechte 
Assimilation der Speisen, fettiger Ueberzug der Augenäpfel, einen 
bitteren oder öligen Geschmack km M unde, theilweisen Verlust des Ge» 
hörsinneS, Empfänglichkeit für Frost und Fieber, häufige Kopfschmerzen 
über den Augen, beständigen Schm erz in der M itte  deS RiickenS, 
Neigung zur D ia rrh ö  während de» heißen W etter», große N ieder, 
geschlagenheit ohne bekannte Ursache, gelbe Gesichtsfarbe m it Flecken, 
ein B ren n en  in den Handflächen und unter den Fußsohlen, Schmerz 
und Anschwellung unter der rechten Lunge, einen raschen, schwachen 
P u l -  begleitet m it Herzklopfen, Neigung über seinen physischen Z u -  
stand nachzudenken, ein G efühl völliger Erschöpfung namentlich im 
F rü h jah r, S o m m er und Herbst, Charakter bald lieben-w ürdig, bald 
äußerst gereizt, jcheeinträgtichte« Sehverm ögen al« ob Flecken vor den 
Augen w ären, schläfrige- G efühl besonder« nach den M ahlzeiten, 
brennende O h ren , kalte Hände und Füße, verursacht durch unvoll- 
kommenen B lutum laus, beständige Neigung zu Kopfweh m it voran« , 
gehender oder nachfolgender M agensäure, starke Reizbarkeit der H au t 
m it Pusteln, Au«schlag, Geschwüre und Karbunkeln, Hartleibtgkeit 
und Verstopfung m it sehr hellfarbigem S tu h lg an g , periodische Schwindel» 
anfülle, ein G efühl der M attigkeit, Abgeneigthelt gegen Anstrengung, 
Neigung die zweite Hälft« der Nacht wach zu liegen, von fürchter
lichen Träum en gequält zu werden, heute W ohlbefinden und morgen 
Kranksein ohne bekannte Ursache, den einen T ag  sehr starken Hunger, 
den andern T ag  fast gar keinen Appetit, ein kitzelnde« G efühl in der 
Kehle, zum Husten reizend und nachdem S ä u re  au« dem M agen 
aufgestiegen, Physische Niedergeschlagenheit, die m an in E rm angelung 
eine« anderen Nam en» „ M a la r ia "  nennt.

W arn er '«  S a fe  Cure ist, wie viele Tausend Atteste bezeugen, 
ein zuverlässiges H eilm ittel gegen alle Leberkrankheiten.

P re is  von W arn e r '»  S a fe  Cure ist 4  M ark  dir Flasche. V er
kauf und Versandt geschieht nu r durch Apotheken. H aup t-N ied -rlaae: 
Schw anen Apotheke, 7 7 , S p an d au erstr. B e rlin . —  H . H . W arn e r  
F rankfurt a . M .



Bekanntmachung.
Zwei gewölbte Keller unter dem 

S t. Jacobs - Hospita l sollen ver- 
miethet werden und zwar vom l .  
Oktober 1887 ab bis 1. A p r il 1889.

Postmäßig verschlossene Miethsofferten 
sind bis 1. August cr. bei uns einzu
reichen.

Es ertheilt das Deputationsmitglied 
Herr P r e u ß  nähere Auskunft.

Thorn den 20. J u n i 1887.
______ Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekanntmachung.
Nach einer M itthe ilung  der hiesigen 

Königlichen Kommandantur ist die 
Passage durch das Grützmühlenthor 
von jetzt ab wieder freigegeben worden.

Thorn den 21. J u n i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.

Polizeiliche Bekanntmachung.
D ie Kasernenstraße (sogenannte I I I .  

Linie) auf der Bromberger Vorstadt 
muß wegen umfangreicher Revaraturen 
bis auf Weiteres theilweise gesperrt 
werden.

D ies w ird hierdurch zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht.

Thorn den 17. J u n i 1887.
Die Polizei-Verwaltung.
Bekanntmachung.

Das städtische Schlachthaus w ird  in 
den Monaten Ju n i, J u l i  und August 
an den 4 Wochentagen Dienstag, M i t t 
woch, Freitag und Sonnabend nur von 
5 bis 9 Uhr Morgens und von 4 bis 
9 U hr Abends geöffnet sein.

Thorn den 10. J u n i 1887.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Vom 1. J u l i  d. I .  ab übernimmt 

der Gutsbesitzer H err L. N e u m a n n  
zu Wiesenburg die Abfuhr des Straßen- 
kehrichts und Gemülls aus hiesiger 
S tad t, sowie die Entleerung der Senk
gruben und die Abfuhr und Reinigung 
der Kübel.

Indem  w ir  im Allgemeinen auf die 
über die Abfuhr hierselbst bestehenden 
Polizeiverordnungen verweisen, bemerken 
w ir, daß vom 1. J u l i  cr. ab nach dem 
m it Herrn Neumann geschlossenen Ver
trage die Hausbesitzer fü r die Entlee
rung der Senkgrube an den Unternehmer 
3 (drei) M ark auf den Kubikmeter zu 
zahlen haben. Ueberschießende Kubik- 
dezimeter werden verhältnißmäßig, über
schießende Kubikzentimeter werden gar 
nicht berechnet. F ü r die Entleerung des 
festen Bodensatzes hat der Unternehmer 
eine im  S tre itfä lle  von der Abfuhr- 
Kommission festzusetzende Vergütung zu 
fordern, welche in der Regel 4 M ark 
nicht übersteigen darf.

F ü r die Abfuhr und Reinigung der 
Kübel erhält der Unternehmer vom 
Hausbesitzer 15 Pfennige bei jedes
maligem Wechsel jedes Kübels. D ie 
Berechnung findet also nicht mehr, wie 
bisher, wöchentlich statt. Doch dürste 
es sich empfehlen zur Vereinfachung der 
Abrechnung einen bestimmten wöchent
lichen Wechsel (ein- zwei- oder mehr
mals wöchentlich an bestimmten Wochen
tagen) zu vereinbaren und nöthigenfalls 
von der Abfuhr-Kom m ission festsetzen 
zu lassen.

S ind  in einem Gebäude neun oder 
mehr Kübel im Gebrauch, so ist der 
Hausbesitzer berechtigt, ein besonderes 
Abkommen m it dem Unternehmer zu 
schließen oder nach Belieben einen an
dern Unternehmer zu suchen.

D er bisherige Rabatt bei über 4 
Kübeln von 20 fü llt fo rt.

Thorn den 13. J u n i 1887.
______ Der Magistrat._______

Voraussichtlich werden in nächster 
Zeit, spätestens aber zum 1. Januar k. I .

circa 40 Gefangene
disponibel, welche seit Jahren m it 
Fabrikation von B ier- und Wein-Korken 
beschäftigt werden.

Unternehmer, welche auf diese Arbeits
kräfte, die auch zu jeder anderen, fü r 
die hiesigen Anstaltsverhältnisse paffen
den Arbeit wieder vergeben werden, 
reflektiren, erhalten nähere Auskunft 
durch die unterzeichnete D irektion.

C ronthal bei Crone a. d. Brahe, 
den 8. J u n i 1887.

Königliche
Direktion der Strafanstalt.

Eisschriinke,
seit 22 Jahren weltbekannt, bedeutend 
verbessert, von 15 M . an. Geruchlose, 
transportable Z im m e r-K lo se tts»  von 
9 M . an, liefert direkt aus der Fabrik

Berlin, Zimmerstraße 65.

Liestrungs - Offerten
auf

Kohlrabi per Schock, grüne Bohnen, 
Mohrrüben und W irsingkohl sucht bis 

zum 28. Juni 
Die Menage-Kommission 

des Pomm. Pionier-Bataillons 
Nr. 2.

Ich bin bis zum 17. 
Ju li circa verreist. Die 
Herren Sanitätsrath I) i. 
länäsu, vr. und
Dr. SieägMSrotLlLy wer
den die Güte haben, mich 
zu vertreten.

l l l .

Zum Nähen
gewöhnlicher Hemden

empfiehlt sich
Frau

bei Herrn üüto, Mocker.

6 « « 0  M a r k
werden auf sichere Hypothek gesucht. 
Offerten unter 120 an die Expedition 
der „Thorner Presse".

^  /L in e m  hochgeehrten Publikum  sowie meinen werthgeschätzten Kunden ^  
^  ^  zeige ich hiermit ergebenst an, daß ich neben meiner seit vielen ^
^  Jahren bestehenden Dachdeckerei eine

< Werkstatte für Bau» » 
1 Haus LKüchenklemPnerei r
^  errichtet habe. ^

^  D a  ick nack wie vor bestrebt sein werde, alle m ir ru Tkeil ae- ^D a  ich nach wie vor bestrebt sein werde, alle m ir zu Theil ge- . 
wordenen Aufträge prompt, reell und zu billigen Preisen auszuführen, ^  
bitte ich auch in der neuen Branche um freundliches Vertrauen und ^

w . t t o s b l v ,  ^
Dachdeckermeister.

>.oore ii 1 lü.
(nach außerhalb I» lO  M . )  

der am 15. August stattfindenden 
Ziehung der ersten

Sport - Lotterie
zu Thorn

sind bei m ir zu haben.

V. llliiMliMI. Illllkli
LugtzN l,3 6 l< 8 , k 3 N > (g 6 8 6 k ä f1 ,

« ,  » » ie n d u ,  IL  I I .
T 6 le » r .-^ ä r .: Baeksbaoie B erlin . —  Vslopbon Xvo 8322. 

e ffee tu irt: ru  v v l l lL ll t .  Beding. 0 L 8 8 L -^uk trä§6  ) in  allen a. d. v s r l i l l .  V ö r8v  
2 s i t  (u ltim o )- do. ) Aelianäelten^Verlrtpapieren

k rä m is l l-  äo.
/AeitZesobätte m it  d S 8 0 k rL v llt0 M  l lw iv v  und)
1  a n d v ß rs llu ts ll v v v i l lo o d L v o v ll  i  
e rtb e ilt: ß rs.ti8  L u s k v n k t u. kkckd in  L l lv l l  U v r8 S ll- ll.  d L llk ß v 8 o d L tt l.
LnAeleKenbeiten, ü b e rn im m t: K v 8 tv llk rv is  O o lltro lv  verlooKdarer lM eoten, 
6oupon8-BinIö8UN§, versendet: A rs,ti8  llUÜ k rL llvo  seinen die L ö rs o ll lu ^ v  
s d js o t lv  d 0 8 p rv v ll0 lla o ll S v r8 v u b v r ie d t sowie die L rosobüro :

>1. »>i,- vau, I»«,««

l-686N MU88 man,
nnä äann 8okort abonniren auf äa.8 
praelitvolle ^oedeullieli 6r86k6in6nä6
16 —  24 Leiten 8tarke „v 0 llt5 v lL 0

Schützenha«Wr  ̂> ^
Freitag den 24

(Streichmusik)
ausgeführt von der ^  z>.«usgesunri von v-- » M. - . 

Schnittbillets nach 9

E i n e «  K - l l <
u. ein eil KegclM,
verlangt

8 la . i t "  in  NürnberA. B reis v is r to l-  
jakriss n u r  4 0  B kv lllllß v . .lede Bost 
anstatt und deren B rie fträge r nekwen 
Bestellungen an. Das „Beutsebe 
B la t t "  is t die b illig s te  und beste 
2 e itso b rift der ^Velt. X r, 1 entbä lt 
grosses Breisrätbssl.

E in  Klavier (F lüge l), gut erhalten, 
sowie eine Gartenbank umzugshalb. 
zu verkaufen. Brombergerstr. 342 I  Tr. 
im ^.brabam'schen Hause.

in L l lv l l  8peeulations- 
>Vertbon

Wasserbeilanstalt Lad Ligersburg
im Thüringer Walde.

Renommirteste Anstalt f. Anwcnd. d. Wasserheilversahrens; fü r elektr., 
pneumat. diätet. Behandl.; f. Massage u. Heilgymnast.; f. klimat. u. Terrain- 
Kuren, f. M itchell's M astkur; fü r Molkenkur und Sommerfrische. Bedeutende 
Erfolge bei den verschiedensten Leiden, besonders bei Nervenleiden. Saison I. 
A p r il bis 1. Oktober. —  Kur das ganze Jah r. —  520 M et. ü. M . —  Eisen
bahnstation. —  Ausgezeichn. Verpflegung. —  C ivile Preise. —  Am 29. M a i:  
Feier des 50jährigen Bestehens der Anstalt. —  Passanten und Touristen finden 
jederzeit freundliche Aufnahme. —  Näheres durch gratis Prospekte und die 
Direktion. llV»-. « » « « !. —  V i ' .  s s ll,» l» i.

Unentgeltlich
Muttererde "WA zu haben. 

Bachestraße Nr. 19.

K

Hellbrauner
4 V, J a h r a lt, 5 Fuß 7 Z o ll, in 
Marienhos p. Schönste z. Verkauf.

IkevIilllillK8
kormularv

fü r  die

Garnison-Verwaltung
sind zu haben bei

K M M W M I l l l M

8ooIbLÄ  r rL » k v n d L U 8v»
am K t̂klisuser (Iliiiringsn)

in  lieblicher, gesunder Lage, kräftige Soolquelle, ist vom 21. M a i bis Ende September b. I .  geöffnet. Soolbäder aus 
Soolen von 2 bis 27 Prozent Stärke gemischt, in 3 geräumigen Badehäusern, von denen das eine neu und elegant 
eingerichtet. Mutterlaugen-, Dam pf- und Wellenbäder, S oo l- und Sttßwaffer-Douchen, Trinkkuren aus der Elisabeth
quelle. Zwei große, nach den neuesten Erfahrungen eingerichtete Jnhalationssäle zum Einathmen zerstäubter Soole, 
als ausgezeichnetes M itte l gegen chronische Katarrhe der Luftwege bekannt. .

Bade-Aerzte: S an itä tsra th  D r. Graf» D r. Pflug, D r. Manniske. Nächste S ta tionen: Roßla an der 
Halle-Kasseler bezw. Berlin-Wetzlarer Bahn, Ariern und Heldrungen an der M agdeburg-Erfurter Bahn.______________

U - r S - K
ss iliM  » IH M
pr. F l. lca. B

Em
gut gearb., passend f. std-,

Abfahrt und Ankunft der Züge in Thorn
vom 1. Zum cr. ab.

Abfahrt von Thorn: l> Ankunft in Thor«:
(Stadtbahnhof)

nack,
V llli iw v o  - 0 l llm  - S rL llc k v llr  -  M L r iv l ld l lr f f .
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 7.45 Vorm .
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 12.27 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 K l.)  . . 6.15 Abends

(Stadtbahnhof) 
nach

(Stadtbahnhof)
von

MarlolldurL - vrLlltlvllü - Valm - 0 lllm8vo.
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 9.35 Vorm .
Gemischt. Zug ( 2 - 4  K l.) . . 3.51 Nachm.
Gemischt. Zug (2— 4 K l.) . . 9.36 Abends

(Stadtbahnhof)
von

S odöll8vo - 8 r lv 8 v ll  - v t .  v z l lL i i  - lo ll to rd u r f f .  j I l l8 ts rd u rß  - v t .  8 M u  -8 r iv 8 v ll - Sodöll8vo.
Schnellzug (1— 3 K l.)  
Personenzug (1— 4 K l.) 
Personenzug (1— 4 K l.)

7.54 Vorm . 
12.17 Nachm.

Personenzug (1— 4 K l.) 
Personenzug (1— 4 K l.)

10.08 Abends Schnellzug (1— 3 K l,)

6.40 Vorin. 
3.19 Nachm. 
9.54 Abends

8

nach
L rß v llL U  - l l l v v r L Ä L V

Personenzug (1— 4 K l.) . . . 
Personenzug (1 — 4 K l.) . . . 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .

?08Vll.
7.03 Vorm. 

12.15 Nachm. 
5.59 Nachm. 

10.13 Abends

nach
Ottlatüvdill - HlvxLllarovo.

Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  7.37 Vorm . 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . . 12.35 Nachm. 
Gemischt. Zug (2 u . 3 K l.)  . . 7.10 Abends

nach
Zromborß - ZekaviSomüdl - Zorlill.

Personenzug (1 — 3 K l.* )  . . .  7.17 Vorm .
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 12.18 Nachm.
Personenzug (1— 4 K l.) . . . 4.11 Nachm.
Schnellzug (1— 3 K l.)  . . . .  10.18 Abends I  Personenzug (1 

*) Zwischen Thorn und Vromberg auch 4 Klasse

von
?086ll - IllvVrLLlLV

Courierzug (1 — 3 K l.)  . . . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . 
Gemischt. Zug (1 — 4 K l.) . 
Personenzug (1— 4 K l.) . .

L rZ v llL l l.
. 7.29 Vorm.
. 11.45 Vorm .
. 5.11 Nachm. 
. 9.18 Abends

von
L Iv x L llc k ro v o  - 0 tt lo t8 v d 1 ll.

Gemischt. Zug (2 u . 3 K l . ) . . 9.51 Vorm . 
Gemischt. Zug (1— 4 K l.) . . 3.39 Nachm. 
Schnellzug (1— 3 K l.) . . . .  9.38 Abends

von
8orUll - 8odllviffvmüdl

Schnellzug (1 — 3 K l.) . . . 
Personenzug (1— 4 K l.) . . 
Personenzug (1— 3 K l.) . .

4 K l.) . .

Vromdsre.
. 7.16 Vorm .
. 11.24 Vorm .
. 5.54 Nachm. 
. 9.40 Abends

bist, z . v e r k . , e in - u . z w e f f p ^ ^  
Näh, i. d. Erved. d.

»H,u tse d e rn so w le a ll 
Handschuhe'"" -.dh

M a n  v e r tu s t

. s M v a  '  ^

Hollleinische»/-«"''
Holländer Käse.

^ e 7 o S ? r e i K
Edamer Käse, Lent ^ ^

Probepostkolli fre i dort
Limb. Backsteinka e . ^  S»
Probepostkolli frei " . f ,

» I n I I l I B  ^ ^ g l s t ö i ^ .
ksoumün8torn v u u iu iis rv -

Eine herrsch-ftl'w ,
W a h n U I A

1. Etage, bestehe«  ̂
mern» Entree nsbl ' 
Zubehör» vollst-"/'« g-I« 
Ver sofort  oder 
vermiethen.

E  M  verm ieth^ „a
Z u t r a g e n  bei den A  M.s'"

I n  meinem Neubau ^
50 —  ist noch eine d t » " >
,r«ß« « - r r l « a E F <
m it Wasserleitung,mit Wasterleiiung, v»'" 
Wunsch auch PferdejtnU' ^n, 
tober d. I .  ab zu oer«^§s-'

W o h ^ u ^ O z ^ v e w ü e th ^ ^ d ^ Ä

Zu erfragen ebend ^ ^ ^
/ Is t  eine Wohnung 
2 E ' 7  kann vom / s  werde";,«^7  kann vom 1 - »,erde";,zs»>; 
anderweitig vermiethet

F jK in e  herrschaftliche -- 
zu vermiethen.

s  «Inm .8.
M  öbl. Zimmer,
Ä l l  zu vernu e o ^ I ^  st

/L in e  Wohn.
Seglerstr. 138- 

I mbl. Z im .», vnr

Täglicher

/8 8 7 .
SS

Q
V

Z

A -

J u n i . . .
26 27

J u l i  . . .
3 4

10 11
17 18
24 25
31 —

August . .
7

1
8

28 29 ^ , >

7

l.

c

Druck und Verlag von E. D o m b r o w S k i i n  Thorn.


